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Deutschland.
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im MRimt April.
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt u. a. mit : Wäh-

»erck des vergangenen Monats ist die Beschäftigung des Hand¬
werks in seinen verschiedenenBerufszweigen etwas bester ge-
vsvden. Wesentlich trug dazu bei, daß die Bauarbeiten all¬
mählich wieder eingesetzt haben. Die Schwierigkeiten bei der
Beschaffung der notwendigen Baugelder hemmen allerdings
§anz erheblich, zumal da gleichzeitig die steigenden Rohstoff-
«nd Materialpreise , erhöhte Löhne, Unkosten nsw. eine Ver¬
teuerung des Bauens mit sich bringen . In manchen Gegenden
beschränkten sich die anfallenden Aufträge vorläufig nur auf
einige wenige Umbauten und Reparaturen . Doppelt schädlich
in wirtschaftlicherwie sozialer Hinsicht wirkt es sich aus , wenn
sowohl von privater Seite wie von öffentlichen Behörden den
Unterbietungen weitester Spielraum gelassen wird ohne Rück¬
sicht darauf, ob dabei für die sachgemäße und dauerhafte Aus¬
führung der Arbeiten Gewähr geboten ist. Wenig gebessert
hat sich die Lage des Handwerks aus dem Lande. Etwas leb¬
hafteren Geschäftsgang hatte dagegen das Handwerk in Len
größeren Orten mit Industrie zu verzeichnen. Allerdings
waren auch da die Unterschiede teilweise recht erheblich. Beson¬
ders schwer drücken auf das Handwerk die Steuerlasten . Sehr
langsam geht nach wie vor ein ziemlich großer Teil der Zah¬
lungen ein, was nicht dazu beiträgt , die wirtschaftliche Stellung
beS Landwerks zu stärken. Die augenblicklichen Kreditverhält-
uie sind für die Bedürfnisse des Handwerks wenig günstig.
Im allgemeinen zeigt «die Lage des Handwerks im Schwarz-
waidkrcis manche und erhebliche Schwierigkeiten auf, mit denen
eS zu kämpfen hat und zu deren Ueberwindung es auf eine
verständnisvolle und aus die Erhaltung 'der beiderseitigen
Lebensmöglichkeiten gerichtete Zusammenarbeit mit den anderen
Wirtschaftskrisen, aber auch auf die Unterstützung der in
Betracht kommenden Behörden rechnet.

Was Deutschland zahlen mutz.
Berlin, 8. Mai . Das Büro des Generalagenten für die

GntschLdigungszaHlungen veröffentlicht eine Uebersicht Wer die
verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers im 4. An¬
nuitätsjahre bis zum 30. April 1928. Darnach waren im
Monat April 1928 219987540,18G .M . an verfügbaren Geldern
vorhanden. Der vorgenommene Transfer stellte sich auf ins¬
gesamt 211504246,98 GM . Die Verteilung des vorgenomme¬
nen Transfer an die Mächte war im einzelnen folgende:
Frankreich erhielt im April 1928 98 776 758,3« G .M ., England
51442 733,88, Italien 15 589 791,91. Belgien 12816161,07, Süd-
flawien 8 IM 487,80, die Bereinigten Staaten von Amerika
11915 788,14, Rumänien 1832 514,M, Japan 513 629M , Portu¬
gal 1460988,68. Griechenland 539 350,04, Polen 12877,72. Das
ergibt eine Gesamtsumme !dcs Transfers an die Mächte im
April 1928 von 203 00108152 G.M . Für Prioritätszahlungen
wurden geleistet: für den Dienst der deutschen Ausländsanleihe
von 1924 7 602« 5,55. für Kosten der interalliierten Kommis¬
sion 846 566 50 und für Kosten der Schiedsgerichtskörperschaften
53 936,37G M . Die Gesamtsumme der 4. Jahresannuität bis
zum 30. April 1928 stellt sich bei den verfügbaren Geldern auf
1294 WO 159.08 G .M , der vorgenommene Transfer dagegen
aus 1118 308 MO,20. so daß sich am 30. April 1928 ein Saldo
von 176 671608,88 GM . ergab. Die Verteilung des vorgenom¬
menen Transfer gestaltete sich in der 4. Jahresannuität wie
folgt : Frankreich erhielt 548 796 359,87, England 236919 624,05,
Italien 79 332157,26, Belgien 74877 081,50, ,-Düdslawien
39 18519290, die Vereinigten Staaten von Amerika 51462 279,67,
Rumänien 10 284 326 06, Japan 4169 037,34, Portugal
«329792,50, Griechenland 1166370,55. Polen 190391F8, so Daß
sich in der 4. Jahresannuität eine Gesamtsumme der vorgenom¬
menen Transfer an die Mächte von 1052 712 653,08 ergibt.
An Prioritätszahlungen wurden in der 4. Jahresannuität für
den Dienst der deutschen Ausländsanleihe von 192-4 5880659995
Goldmark geleistet, für Kosten der interalliierten Kommissio¬
nen 8 735 363,80 und für Kosten der Schiedsgerichtskörperschaf¬
ten 53933,3? G .M.

Ausland.
London, 11. Alai Die englische Presse tritt fast vollständig

für Annahme des Kelloggpaktes ein. Die Antwort aus die
Kclloggnote wird erfolgen, sobald die Stellungnahme der Do¬
minien erfolgt ist.

Paris , 11. Mai . Die „Volontb " äußert zum Autonomisten-
prozeß, daß die Staatsanwaltschaft mit der Anklage wegen
Komplotts nicht durchdringen werde.

Tokio, 11. Mai . Japan hat beim diplomatischen Corps in
Peking um die Erlaubnis zur Besetzung einer 10 Kilometer
breiten Zone um Tientsin gebeten. Wie gemeldet wird, soll bei
Dsinanfu eine Schlacht zwischen der 82. japanischen Brigade
und der südchinesischen Armee im Gange sein.

Einzigartige Ehrungen Aman Ullahs in Moskau.
König Aman Nllah ist in Moskau auch weiterhin mit

fürstlichen Ehren behandelt worden. Die Truppenübungen , die
man vor dem König veranstaltete, dauerten nahezu 8 Stunden.
Vor seiner Abreise nach Leningrad gaben die afghanischen Kaus-
leute in Moskau dem König noch em Diner , zu dem insgesamt
70 Personen eingeladen waren . Allein die Kosten für das
Menu beliefen sich auf 6000 Rubel . Der König und die Königin
gingen auf Teppichen von frischen Rosen. In ganz Moskau
konnte man an diesem Tage nicht eine einzige Blume kaufen.
Das Pferd , das in dem Trabrennen für die Unabhängigkeit
Afghanistans gesiegt hatte, wurde dem König zum Geschenk
gemacht. Die Königin erhielt einen herrlichen Zobelmantel.
Was sagt die „Rote Fahne " zu all dem, die sich über den be-
Icheidenen Empfang des afghanischen Königs in Berlin nicht
genug aufregen konnte?

Die päpstliche Vermittlungsaktion.
^ Tokio, 11. Mai . Am Mittwoch empfing Ministerpräsident
Lxmaka den päpstlichen Vertreter Girdini . Die Besprechung
bezog sich auf den japanisch-chinesischen Streitfall . Der päpst¬

liche Vertreter wies darauf hin. Laß es im Interesse der
Menschheit liege, Blutvergießen zu vermeiden. Der Minister¬
präsident erwiderte, daß er und sein Kabinett gegenwärtig nicht
in der Lage seien, in diesem Sinne etwas zu unternehmen, da
die Entscheidung auf die Militärbehörden übergegangen sei.

Tschangkaischek weicht den japanischen Truppen aus.
Peking, 11. Nlai . Die bei den Kämpfen in Schantung

unter die Waffen gerufenen japanischen Reservisten reisten am
10. Mai unter dem begeisterten Jubel der Bevölkerung von
ihren Standquartieren ab. Man erwartet fiebernd Nachrichten
aus China . Tschangkaischek scheint in Schantung den iapani-
schen Truppen ckusweichen zu wollen. Die Erbitterung der
Chinesen im Jangtsetal steigt von Stunde zu Sttmde , so daß
Japanerpogrome erwartet werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Mutterliebe.

Was man von der Mutter hat, das sitzt fest und läßt sich
nicht ausreden , das behält man, und es ist aut so, denn jeder
Keim der sittlichen Fortentwicklung des Menschengeschlechts
liegt darin verboten . Wilhelm Äaabe.

Ja Muttertreu ' ist immer gleich,
und Mutterliebe ivugderreich;
und Muttersorge nimmt kein End',
bis daß sich Leib und Seele trennt.

Friedrich Oser.
Im Hause ist das Haupt der Mann,
die Frau schließt sich als Krone an.
Wer uifter einer Krone steht,
ist nicht erniedrigt , ist erhöht.

Neuenbürg, 12. Mai . Vom 16. Mai ab haben alle Telephon-
dienststellem auch die Landgemeinden inbegriffen, ununter¬
brochen  Telephondienst von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Neuenbürg, 10. Mai . Die erste Jahresausgabe des Wärst.
Obstbauvereins ist erschienen und wird den Mitgliedern der
demselben angeschlossenen Ortsgruppen unentgeltlich zugestellt.
Der Inhalt ist wieder sehr reichhaltig und behandelt neben
einem ernsten Mahnwort zum Zusammenschluß aller Obstzüch¬
ter aus der Obstsortenkunde die Pflaumen - und Zwetschgen¬
sorten, ferner Obstbaum- und Wasserbedarf, Entwässerung und
Bewässerung, das Baumwärterwesen und die Besenwirtschaft
beim Umpfropfen der Bäume . Durch verschiedene Abbildun¬
gen wird die Abhandlung deutlich veranschaulicht und deren
Zweck vervollständigt. Diese Hefte find eine Fundgrube für
jeden Feld - und Gartenbesitzer, deren Inhalt praktisch verwertet
werden kann. Das nächste Herbst erscheint im Herbst und im
nächsten Jahr sollen 3 Ausgaben folgen. Angesichts dieser Tat¬
sache und im Hinblick aus den niederen Jahresbeitrag (hier
2 Mark jährlich) kann nicht eindringlich genug die Mahnung
an die Feld- und Gartenbesitzer erhoben werden, der Orts¬
gruppe beizutreten, wo Gelegenheit gegeben ist. ihr Wissen zu
bereichern. Es finden immer zu gegebener Zeit Rundgänge
statt zwecks Unterweisung in den verschiedenen Schnitten nsw.
Daneben ist noch Gelegenheit geboten, an einer oder zwei
Gratisvcrlosungen teilzunehmen, da die Ortsgruppe keine Gel¬
der ansammeln will, sondern diese zumeist den Mitgliedern
wieder zukommen läßt . Auch solche, die der Ortsgruppe aus
nichtigen Gründen den Rücken gekehrt haben, sollten wieder den
Weg zu ihr zurückfindcn. Was die Ortsgruppe schon für die
Allgemeinheit geleistet hat, davon zeugen die verschiedenen Ver¬
anstaltungen der letzten Jahre , die noch in guter Erinnerung
sein werden. , Sch.

Neuenbürg , 12. Mai . Die Harmoniekapelle des Musikver¬
eins Neuenbürg , welche erst am 5. d. M . in Herrenalb anläß¬
lich der Schwarzwaldvereins -Feier die Festmusik lieferte und
am 6. d. M . daselbst ein Promenade -Konzert abhielt, gibt
morgen Sonntag im Größeltal ein großes Gartenkon¬
zert,  welches sich bei halbwegs guter Witterung des besten
Besuches erfreuen dürfte . Die nunmehr einsetzenden Konzerte
in den verschiedenen Badeorten gelten Wohl als triftigster
Beweis für die steigende Beliebtheit des Orchesters, dessen tat¬
kräftiger Leiter, Musikdirektor Ernst Müller , die beste Gewähr
für eme erstklassige musikalische Leistung bietet. Obwohl der
Krieger-Verein, wie auch der Schwarzwald-Verein hösl. cin-
geladen sind und mit einem starken auswärtigen Besuche ge¬
rechnet werden kann, wird diesmal niemand ohne Sitzgelegen¬
heit und gute Bedienung bleiben. Es sind in jeder Beziehung,
auch was Speise und Getränke anbelangt , ausreichende Vor¬
kehrungen getroffen worden. Also, Himmel, Hab' ein Ein¬
sehen. . . dann wird's nicht fehlen.

Neuenbürg , 12. Mai . Die Deutschnationale VoWpartei hält
morgen Sonntag abend in der ,Sonne " eine Wählerversamm¬
lung, bei welcher der seitherige Reichstagsabgeordnete Schrei¬
nermeister Siller -Ludwigsburg und der seitherige Landtags-
äbgeordnete Studicnrat Roos -Sttsttgart zu den kommenden
Wahlen sprechen werden. Hiezu werden alle deutschfühlenden
Frauen und Männer , denen das wahre Wohl des Vaterlandes
am Herzen liegt, eingcladen. (Siehe Inserat .)

Neuenbürg, 12. Mai . Ein größerer Bericht aus Birken-
feld mußte, weil zu spät eingegangen, zurückgestellt werden.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck, im
Nordosten eine Depression. Für Sonntag und Montag ist
immer noch zeitweilig bedecktes, ziemlich kühles, aber vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfcld, 11. Mai . Der Verschönerungsver¬
ein Pforzheim  ließ in Len letzten Tagen an dem viel¬
begangenen Pionierweg (von Pforzheim nach Neuenbürg), dem
einzigen staubfreien Weg, auf dem man im Schatten entlang
der rauschenden Enz von Birkenfeld nach Neuenbürg kommen
kann, neue Sitzbänke anbringen und die alten ausbessern. Das
Publikum wird dem Verschönerungsverein Dank wissen und
wünschen, daß die Bänke vor rober Zerstörungswut bewahrt
bleiben. Zu wünschen wäre noch, daß der von Holzftchr-

werken zerfahrene Weg nach Abfuhr des Holzes von den dazu
Verpflichteten gleich wieder in guten Stand gesetzt würde.

x Birkenfeld, 11. Mai . Vergangene Nacht sank das Thermo¬
meter unter Null ; es gab Eis . Der Frost hat den Garten¬
früchten ordentlich geschadet, namentlich den Bohnen . Auch
die lungen Tannen - und Eichentriebe haben Not gelitten . Ov
die Kälte den Obstblüten geschadet hat, werden die nächsten
Tage lehren.

Calmbach, il . Mai . (Eingesandt .) Es war wirklich schade,
daß gestern abend bei der Wahlversammlung der Deutschen
Volkspartei in der Sonne " nicht mehr Zuhörer anwesend
waren. Man konnte da Wahres und -Solides hören. Den Vor¬
sitz hatte Rektor Fromm  in Wildbaü übernommen, der die
Redner mit trefflichen Worten einführte. 'Fabrikdirektor
Schmidt - Calw  hielt dann eine von hoher Auffassung der
Pflichten der Abgeordneten zeugende, von warmer Vaterlands¬
liebe getragene, formvollendete Rede, in welcher er unser Schick¬
sal beklagte und einen Weg zum Aufstieg zu suchen unternahm.
Als zweiter Redner sprach in temperamentvoller Weise Schul¬
rat K eck- Neuenbürg . Er setzte das Sezicrmesser der Kritik
eher an als der erste Redner . In eingehenden Ausführungen
schilderte er eine Menge Dinge , die uns allen nicht gefallen.
Dadurch war auch schon der Weg aus dem Sumpfe gezeigt.
Zum Schluß sprach er noch über ihren Führer Stresemann
und empfahl feine Partei . Ms dritter Redner stellte sich der
Schnhmacher-Jnnungsmeister Schüler - Calw  vor . Auch er
fand Worte, die zu Herzen gingen und großen Eindruck mach¬
ten. Er sprach hauptsächlich von den Nöten des Handwerks
und betonte, dasselbe habe von links nichts zu erwarten , der
Platz der Handwerker sei bei den Rechtsparteien. Mit längeren
Ausführungen schloß dann der Vorsitzende die schöne Versamm¬
lung.

Höfen a. Enz, 11. Mai . Mit dem heutigen Tage ist cs ein
halbes Jahrhundert , daß Holzvermesser Wilh. Reich st etter
im Dienst der Firma Rehfueß steht. Aus diesem Grunde gingen
dem ArÜeitsveterancn von allen Seiten Glückwünsche zu. Die
Mitarbeiter und Angestellten verehrten dem Jubilar einen schö¬
nen Liegestnhl und einen prächtig dekorierten Korb mit aller¬
lei,Magenstärkung . Die Firma verband die Glückwünsche ihrer¬
seits mst einem ansehnlichen Geldgeschenk.

Schömberg, 9. Mai . Dienstag abend hatte die Deutsche
Bolkspartei  im Saale des „Ochsen" zu einer Wahl¬
versammlung  eingeladen . Leider waren nur wenig Zu¬
hörer erschienen, als um L>9 Uhr -Oberlehrer Schüller  die
Versammlung eröffnet« und zunächst dem >Fabrikdirektor, .tzerrn
Dipl .-Jng . Schmidt,  dem Spitzenkandidaten der Deutschen
Volkspartei für den Bezirk Neuenbürg -Calw, das Wort erteilte.
Herr Schmidt sprach zunächst von der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Notlage unseres deutschen Vaterlandes und von der Zer¬
splitterung der Parteien , die nunmehr zu den kommenden
Wahlen 33 an der Zahl sind. Der Redner ging -dann auf die
Erwevbszweige Industrie , Landwirtschaft und Handel näher
ein. Als Industrieller war es ihm natürlich möglich, die Jndu-
stricfrage bis in das kleinste zu behandeln. Es gelang ihm dann
auch glänzend, seine Zuhörer zu fesseln, indem er von dem
Wiederaufbau und von dem Bestreben sprach, Friedenswarc
zu schaffen. Er versetzte uns in die Inflationszeit , erwähnte
dann die Stabilisierung der Rentenmark im November 1923,
die Arbeitslosenzahl, die im Jahre 1926 2 )̂ Millionen über¬
schritten hatte , und ging dann aus die Steuerlasten , die Hohen
Sozialabgaben und die große Auslandskonkurrenz näher ein.
Nur zu recht verurteilte er das Arbeitszeitgesetz, das er eine
Einschränkung der persönlichen Freiheit nannte . Warum sollte
auch nicht ein strebsamer Arbeitnehmer , der gewillt ist, es
zu etwas zu bringen, einmal Kl oder gar 12 Stunden
am Tage schaffen. Ganz abgesehen davon, -daß in gewissen Be¬
trieben so in der Landwittschaft und dem Gastwirtsbetricbe der
Achtstundentagkaum durchführbar ist. Auch forderte der Redner,
daß die Einrichtung der Arbeitslosenversicherung eine Äende-
rung erfahren müsse. -Sein Beispiel von dem Oberkellner, der
in -der Saison in einem Weltbad innerhalb 5 Monaten ein
Einkommen von 25 000 Mark erzielte, um dann in den übrigen
7 Monaten seiner „Arbeitslosigkeit" „stempeln" zu gehen, kenn¬
zeichnet es allzugut , daß die Arbeitslosenversicherung unbedingt
eine Aenderung erfahren muß. Auch der notleidenden Land¬
wirtschaft gedachte Herr Schmidt, die ebenso wie die Industrie
und der Handel unter den drückenden Steuerlasten und sozialen
Abgaben sehr zu leiden habe und meinte auch er, daß die
Schutzzölle unbedingt erforderlich seien, um uns dem Ausland
gegenüber konkurrenzfähig zu machen. Daß durch den Frieden
von Versailles unser Auslandshandel lange Zeit labm gelegt
war und durch das Verbot deutscher Handelsniederlassungen
im Ausland und deutschen Kabelverbindungen unserem deul-
schen Vaterlande der Wiederaufbau besonders erschwert wurde,
ist einem jeden Deutschen klar. Bei der Behandlung der Ein¬
fuhrfrage von Rohstoffen nach Deutschland gab dann der Red¬
ner einige interessante Zahlen unserer Vörkriegseinfuhr an
Rohstoffen an, die im folgenden kurz wiedergegeben sind: Wir
führten für 14 Milliarden Mark Rohstoffe ein, davon entfallen
allein für 9 Milliarden Mark für Genußmittel , so 2 Milliarden
für Getreide, 366 Millionen für Butter , 276 Mill . für Eier,
277 Mill . für Bananen und Apfelsinen, 223 Mill . für Fleisch,
800 Mill . für Holz und 800 Mill . für Baumwolle, die wir zur
Hälfte aus den übrigen europäischen Ländern und zur Hälfte
aus den außereuropäischen Staaten , zumeist aus Südamerika
einführten . Er kam dann auf Deutschlands Ausfuhr zu spre¬
chen, die sich vor dem Kriege auf einen Wert von 10 Milliarden
Mark belief und im Jahre 1927 ebenfalls für 10 Milliarden
Mark ausgesührt worden seien; daß aber bei dem heutigen
Stand unserer Mark die Ausfuhrmenge von 1913 erst zu ^ er¬
reicht sei; die sich bouptsgchlich auf Eisen, Kohlen, elektrotech¬
nische Stoffe verteilen, von dem wir etwa zu ^ das übrige
Europa und zu das übrige Ausland beliefern. Bon dem
langsamen Wiederaufstieg zeugen die Handelsverträge mit
England über die Maiseinfuhr , mit Frankreich über die Textil¬
einfuhr und mit Spanien über die Weinemfuhr. Daß wir den
Abschluß dieser Verträge unserem Rcicksaußcnminister Dr.
Stresemann zu verdanken haben, und daß ferner die Erhaltung



des Rnhrgebiets und der freien Stadt Bremen ebenso wie
vieles, was in Genf erreicht wurde, das uns die Kriegslasten
erleichtert, ein Werk Stresemanns ist, wurde einstimmig mit
Beifall von der Versammlung anerkannt . Als zweiter Redner
trat dann Schulrat Keck - Neuenbürg ans Rednerpult . Er
betonte kurz die Worte feines Vorredners , forderte die Aende
rung des Wahlsystems, verurteilte es vor allem, daß Auslän
dern Sitze im deutschen Parlament gewahrt würden. Der Red¬
ner, selbst ein Schulmann , sprach sich sodann für die Simultan¬
schule ans und betonte es, daß seine Partei das Reichsschul¬
gesetz zum Scheitern gebracht habe. Er kam dann auch auf
unseren deutschen Einheitsstaat zu sprechen, verglich die Zu¬
stände von früher , da jeder deutsche Staat seine eigene Post
und Eisenbahn hatte, wie es beispielsweise unmöglich war,
daß ein B -rief, der in Württemberg befördert werden sollte in
einen badischen Postkasten abgeworfen wurde. Der Redner
betonte dann, daß diese Mißstände durch die Angliederung an
das Reich beseitigt worden seien und baß man weiter dabei
sei, durch langsame, emsige Arbeit noch vorhandene Uebelstände
zu beseitigen. Zum Schluß seiner Rede hob dann der Redner
die verdienstvollen Leistungen unseres deutschen Reichsaußen¬
ministers Dr . StresenMnn hervor und forderte seine Zu¬
hörerschaft auf, endlich allen Parteihader fallen zu lassen und
einig in der Welt als Deutsche dazustehen. In der sich anschlie¬
ßenden Aussprache würdigten alle Diskussionsredner die großen
Verdienste des Außenministers . Zur Frage des Einheitsitaates
befürchteten sie eine rechte Äerpreußung . Die Angriffe auf
das Berufsbeamtentum , besonders auf die Steuer - und Finanz¬
beamten, die in altbekannten Phrasen erfolgten, wurden von
Direktor Schmidt in vornehmer, lachlicher Weise widerlegt.
Nach der Aussprache dankte dann der Vorsitzende den beiden
Referenten und sprach auch der Versammlung für ihr Erschei¬
nen seinen Dank aus und beschloß dieselbe.

Neueste Nachrichten.
München, ll . Mai . In dem Beleidigungsprozeß des Gene¬

rals v. Lettow-Vorbeck, in welchem der Redakteur Gruber von
der .Münchner Post" zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde,
ist Berufung eingelegt worden.

Leipzig, 11. Mai . Eine von 1200 bis 1300 Personen besuchte
Funktionärversammlung des Metallarbeiterverbands in Leip¬
zig hat sich dahin entschieden, daß die Arbeit am kommendenMontag geschlossen wieder ausgenommen werden soll. Ein
kommunistischer Antrag , der Fortsetzung des Streikes verlangte,
wurde ohne Abstimmung beiseite geschoben. — Als gestern vor¬
mittag im Reichsbankgebäude in Leipzig der Kassierer einer
Großbank einen Betrag von 10 000 Mark abheben wollte, legte
er das Geld gebündelt auf ein Zahlbrett . Als er sich dann einen
Augenblick abwandte, wurde chm der Betrag von 2 unbekannten
Männern entwendet, die sofort flohen.

Berlin , 11. Mai . Der Reichsminister des Aeußern Dr.
Strefemann hat sich nicht nach Köln zur Eröffnung der Press«
begeben, da er sich seiner Unpäßlichkeit wegen noch schonen
muß. Mit seiner Vertretung ist der Leiter der Kulturabteilung
des Auswärtiges Amtes, Gesandter Dr . Frehtag , beauftragt
worden. - Wie vom Büro des Reichswahlleiters mitgeteilt
wird, führt der Reichswahlvorschlag Nr . 28 nicht, wie irrtüm¬
lich gemeldet wurde, die Bezeichnung „Deutsch-soziale Reichs¬
partei " sondern-„Deutsch-soziale Partei (Richard Kunze)". —
Zu den Meldungen russischer Blätter , daß die Siemens Bau-
Union und die Siemens -Schuckert-Werke Bestechungsgelder an
russische Beamte und Angestellte gegeben und ihre Hand ge¬
boten hätte, Maschinen und Anlagen untauglich zu machen,
wird von der Siemensfirma mitgeteilt, daß eine solche Anschul¬
digung all und jeder Grundlage entbehrt.

Brandenburg , 11. Mai . Die Untersuchung der Unregel¬
mäßigkeiten bei der Steuerkaffe in Brandenburg a. H. 'hat
ergeben, daß die dort unterschlagenen Beträge weit höher find,
als bisher angenommen wurde . Der Rendant Zimmermann
hat bei seinen letzten Vernehmungen zugegeben, nicht nur
10 000 Mark, sondern fast 100 000 Mark unterschlagen zu haben.
Auch der Magistratsinspektor Steukc hat sein Geständnis er¬
weitert. Danach erreicht die Summe der von ihm veruntreuten
Gelder annähernd 200 000 Mark , so daß die Steuerkasse um
etwa 300 000 Mark geschädigt ist.

Neunkirchen, 11. Mai . Im Dorfe Uchtelfangen-Kaisen er¬
krankten über 200 Kinder nach dem Genuß von Speiseeis . Zwei
.Kinder sind bereits gestorben. Die polizeiliche Untersuchung
wurde fortgeleitct.

Danzig, ii . Mai . Das Schöffengerichtverurteilte heute den
früheren kommunistischen Volkstagsabgeordneten und Führer
der Kommunisten in Danzig , Artur Raube , wegen Unterschla¬
gung und Betruges zu 1 Monaten Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten. Raube stand unter der
Anklage, durch betrügerische Manipulationen seinerzeit die
Sparkasse Oliva schwer geschädigt und deren Zusammenbruch
herbeigeführt zu haben. Von mesem Borwurf wurde Raube
jedoch freigesprochen. Die Verurteilung erfolgte lediglich
wegen zweier betrügerischerAutomobilgefchäfte, die er in Berlin
getätigt hatte.

Breslau , 11. Mai . Der 25jährige MöbelfäbriAesitzer -Fischer
rief heute vormittag um 10 Uhr seine sämtlichen Angestellten
in sein Kontor . Als sie versammelt waren, richtete er an siedie Frage , wie spät es augenblicklich sei. Kaum hatten die An¬
gestellten ihm verwundert die Antwort gegeben, da sagte er,
um diese Zeit genau vor einem Jahre ser auch sein Vater ge¬
storben, zog einen Revolver aus der Tasche und brachte sich
einen Schläfenschuß bei, der den sofortigen Tod herbeiführte.Das Motiv zu dieser Tat soll in wirtschaftlichen Schwierigkeiten
;u suchen sein.

Flensburg , 11. Mai . Heute nachmittag brach in der me¬
chanischen Lanffeilerei Ernst Sander Feuer aus . Der herr¬
schende Westwind begünstigte das Feuer derart , daß die gesamte
Fabrik dem Brande zum Opfer fiel. Die Entstehungsursache
ist noch nicht bekannt.

Wien, 11. Mai . Richard Strebingew der wegen des Atten¬
tatsversuches gegen den Bürgermeister Seitz angeklagt war , ist
vom Schöffengerichtdes versuchten Mordes für schuldig befun¬den und zu 2 Jahren schweren Kerkers verurteilt worden.

Myslowitz, 11. Mai . Im hiesigen Gerichtsgefängnis er¬
hängte sich gestern der wegen kommunistischer Umtriebe ver¬haftete Arbeiter Grodziesk. Das Motiv ist noch unbekannt.
Der Vorfall hat bei den übrigen Untersuchungsgefangenen eine
derartige Erregung verursacht, daß sic teilweise in andere An¬
stalten überführt werden mußten.

Budapest, 11. Mai . In einer der verkehrsreichsten Straßen
Budapests hat am Donnerstag nachmittag der Schuhmacher¬
gehilfe Urban seine Geliebte, ein Dienstmädchen, überfallen underwürgt . Nach der Tat begab sich der Mörder in die Woh¬
nung der Dienstgeber des Mädchens, aus der er Schmuckgegen¬stände und 600 Pengö raubte . Als er sich mit den gestohlenen
Wertgegenständen davon machen wollte, wurde er verhaftet.
Auf der Polizei behauptete er, mit seiner Geliebten in Streitgeraten zu fern und dem Mädchen gegenüber in Notwehr ge¬
handelt zu haben.

Budapest, 11. Mai . Im Kommunisdenprozeß hat die König¬
liche Tafel das Urteil der ersten Instanz bestätigt. Danach
wurde Szanto zu 8 )4 Jahren Zuchthaus, Vagi zu 4)4 Jahren,
Knesset zu 4 Jahren , Löwh zu 3)4 Jahren Zuchthaus, die übri¬
gen Angeklagten zu Freiheitsstrafen zwischen1)4 Jahren Zucht¬haus und 2 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Urteils¬
begründung stellte die Königliche Tafel fest, daß Szanto und
seine Genoffen die gegenwärtige gesellschaftliche Ordnung durch
Gewaltmittel Umstürzen wolüe und ihre Aussagen vor der
Polizei freiwillig gemacht haben.

Spezia , 11. Mai . Während einige Arbeiter im Arsenal
mit Rcinigungsarbeiten am Kiel des Motorbootes „Augustus"
beschäftigt waren , explodierte ein Gasbehälter . Dabei wurden
2 Arbeiter getötet.

Kowno, 10. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird, sind der
frühere Vorsitzende des Zentralvollzugsausschusses für die Krim,
Jbragimaw , und sein Stellvertreter gestern hingerichtet wor¬
den. Sie hatten in der Krim eine Räuberbande gebildet und
den Staat um Riesenbeträge geschädigt.

Dombrowa, 11. Mai . In der Gemeinde Poremba störteeine Anzahl Burschen aus einem Nachbardorf als ungeladene
Gäste eine Hochzeitsfeier. Sic drangen in die Wohnung der
Braut ein und versuchten, sämtliche Hochzeitsteilnehmer ein¬
schließlich des jungen Ehepaares aus der Wohnung heraus zu
werfen. Als die geladenen Gäste Widerstand leisteten, zog ein
.Kutscher ein langes Messer und stach den Bruder des Bräuti¬
gams nieder. Der Mörder wurde verhaftet.

London, 11. Mai . Eine mit „Prinzei sin Löwenstein" unter
zeichnete Flaschenpost wurde bei Long Island aufgefunden.
Sie lautet : „Hamilton Minchin über Route gestritten. Aufs
Wasser geschlagen. Sinken schnell, sehen in der Ferne Licht
Glauben Block Island . Alles funktioniert nicht mehr. Flug¬
zeug hält sich nur noch wenige Sekunden." Die Flaschenpost
soll mit der Handschrift der Prinzessin verglichen werden.

London, 11. Mai . Heute nachmittag stürzte ein Teil des
Coston-Tunnels ans der Hauptstreckeder London-Midland-
Schottland -Eisenbahn in der Nähe von Birmingham ein. Vier
Arbeiter wurden dabei getötet und eine Anzahl verletzt.

Der Evangelische Bolksbund und die Parteien.
Vom Evangelischen Bolksbund für Württemberg wird ge

schrieben: Die amtliche Mitteilung über die 32 Parteien,
bei der bevorstehenden Reichstagswahl miteinander in Wett
bewarb treten , führt an letzter Stelle aus : „Evangelischer Volks
bund (Ehristlich-Soziale Gesinnungsgemeinschaft)". Wir legenGewicht darauf , mit aller Deutlichkeit festzustellen, daß der
Evangelische Volksbund für Württemberg zu dieser politischen
Gruppe keine Beziehungen hat und nicht mit ihm verwechselt
werden darf. Der Evangelische Volksbund für Württemberg
ist satzungsgemäß eine in parteipolitischer Beziehung neutraleKörperschaft, die die christlichen Gewsssensforderungen in der
Ocffentlichkeit vertritt , und vereinigt in sich Mitglieder der ver¬
schiedensten politischen Parteien . Es ist daher selbstverständlich,
daß er keine eigenen Wahllisten aufftellt, sondern von seinen
Mitgliedern erivartet , daß sie in ihrer politischen Gruppe für
seine Grundsätze eintreteu.

Rede des Reichswirffchaftsministers Dr . Curtius.
Stuttgart , 11. Mai . In einer Wahlversammlung der Deut¬

schen Volkspartci im Gustav Sicgle -Haus sprach heute abend
Neichswirtschaftsmiuister Dr . Curtius . Er ging aus von der
Außenpolitik und bezeichnete als die schwerste noch bevorstehende
Aufgabe die Räumung des Rheinlanbes und die Revision des
Dawesplanes . Er erinnerte daran , daß man neben Len Be¬
ziehungen zu den Westmächten auch Beziehungen zu anderen
Mächten gesucht und gefunden habe, fo nach -Osten und zu
den Bereinigten Staaten . Zur Innenpolitik übergehend führte
der Redner aus , daß der Kampf um die Staatsform weggefal¬
len sei. Wichtig fei eine Reform des Parlamentarismus und
die Regelung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern.
Ferner bedürfe der Reichstag einer gründlichen Reform. Esmüsse die Oesfentlichkeit der Ausschußverhandlungen herbei-
gesührt werden, ferner sei eine Seldstbeschränkung der Aus-
gabesreiheit des Reichstags notwendig. Notwendig erweise sich
weiter eine Reform des Wahlrechts ; wir brauchten kleinere
Wahlkreise. In der Vcrfassuuasreform dürfe man nicht zur
Bismarckschen Verfassung zurückkehren. Weiterhin ging er auf
die Wirtschaftspolitik ein, wobei er betonte, daß eine Export¬politik zur Bezahlung der Rohstoff- und Äebensmitteleinfuhr
notwendig sei. Für die Zukunft müsse das Schwergewicht derwirtschaftspolitischen Tätigkeit auf landwirtschaftlichemGebiete
liegen. Sodann behandelte der Minister die Handwerkerpolitik
und Mittelstandsförderung Lurch Aufhebung jeder Zwangs¬
wirtschaft, Hilfe zur Selbsthilfe, Ausgleich der inneren Gegen¬
ätze und Entlastung der Wirtschaft durch Senkung der Real-teuern . Die Revision des Dawesplanes könne nur ein wirt¬
schaftlich starkes Deutschland erreichen. Der Redner streifte die
Sozialpolitik , hob die Bedeutung der Leibesübungen hervor
und verteidigte dann die Haltung der Deutschen Volkspartei
gegenüber dem Reichsschulgesetzentwurf. Sie habe sich nur aufden Boden der Verfassung gestellt und nicht koalitionswidrig
gehandelt. Zum Schluß behandelte der Redner Koalitions-
nnd Regierungsbildungsfragcn , wobei er erklärte, daß er den
Eindruck habe, daß die Deutschnationalen sich- 'wieder auf eine
entschiedene Opposition einrichten. Der Minister trat auch für
die Zukunft für eine Politik der Mitte ein, von der aus man
die Kräfte von Links zur Mitwirkung an der Regierung heran-
zichen sollte. Nach der mit Beifall aufgenommenen Rede sprach
der Vorsitzende der Deutschen Äolkspartei von Groß -Stuttgart,
Generalleutnant Haas , dem Reichswirtschaftsminister den Dank
der Versammlung aus.

Der Lohnkampf iw der württ . Textilindustrie.
Stuttgart , 11. Mai . Der Deutsche Textilarbeiterverband

und der Zentralverband Christlicher Textilarbeiter treten den
Erklärungen des Verbands südo. Textilarbeiter Augsburg,
Landesgruppe Württemberg entgegen und stellen fest, daß der
bisher bestandene Manteltaris für die württ . Textilindustrie von
den Arbeitnehmerverbänden am 18. Februar 1928 gekündigt
wurde und am 31. März abgelaufen ist. Die am 28. März
stattgesundene Verhandlung mußte resultatlos abgebrochen wer¬
den, weil die Arbeitgeber die anwesenden Zentralvorstands-
mitglieder der Arbeitnehmerverbändc zur Verhandlung nicht
zulassen wollten. Richtig ist, daß die Gewerkschaften eine Ein¬
ladung des Arbeitgeberverbandes zu einer Sitzung der Arbeits¬
gemeinschaft abgelehnt haben, weil nämlich diese Arbeitsgemein¬
schaft überhaupt nicht mehr zu Recht bestand. Trotzdem er¬
klärten sich die Arbeitnehmerverbände bereit, von Verband zu
Verband zu verhandeln. Dies lehnten aber die Arbeitgeber
ab, die dann den Schlichtungsansschuß anriefen . Unwahr istdie Behauptung , daß durchweg eme Lohnerhöhung in Höhe
von 50 Prozent gefordert wurde. Die Mehrzahl deE Beschäf¬
tigten in der württ . Textilindustrie lbefinden sich in Lohnklasse2und das Hanptkontingent stellen die Arbeiterinnen . Der bis¬
herige Spitzenlohn war 45 Pfg ., gefordert wurden 58 Pfg.
Stundenlohn.

Das Martyrium eines Südtirolers.
Berlin , 11. Mai . Im Jahre 1926 ist der Südtiroler Noldin

verhaftet , in Ketten gelegt und 4 Tage darauf von dem Trien-
tiner Sondergericht in einem Geheimverfahrcn zu 5 Jahren
Zwangsaufenthalt verurteilt worden. Sein Verbrechen bestand
darin , daß er den deutschen Kindern von Salurn Lese- und
Schreibstnndcn in der Muttersprache erteilte. Mussolini hat
die Verbannungszeit Noldins auf dem Gnadenwege auf 3 Jahreherabgesetzt. Ein Jahr also müßte Noldin noch auf der ein¬
samen und ungesunden Insel Lipari verbringen . Noldin, der
als kräftiger Mann in die Verbannung ging, ist heute völlig
ergraut und seelisch-gebrochen. Das Tagegeld von 10 Lire, das
die Regierung den Verbannten aussetzt, da sie keine Möglichkeit
haben, sich durch Ausübung eines Berufes zu ernähren , ist
ihm vor kurzer Zeit ganz gestrichen worden. Weder er noch
seine Frau , die das Exil mit ihm teilt, dürfen deutsche Briefe

en Briefe,an ihre Kinder in Salurn schreiben. Auch alle Leuts
die bei ihnen eintrcffen, werden konfisziert. Die „Voss. Zt
unterbreitet diese Einzelheiten der Oesfentlichkeit und ri

gleichzeitig einen Appell an das Ausland , Lessen Anfinerklv« »̂
immer wieder auf ein so barbarisches Verfahren gerichn̂ vä?
den muß. Der Appell an das Weltgewissen, der
nickt ohne den entsprechenden Widerhall bleiben wiro
in der Forderung : .Heraus mit Noldin aus der VerbanmW:

Errichtung privater Postannahmestellen. ^
Der Reichspostminister hat eine Verfügung erlassen

der im ganzen Deutschen Reich in Zukunft eine große AnN
von Postannahmestellen bei privaten Kauflenten ertt^
werden sollen. Nicht nur alle größeren Betriebe, sondernW
kleinere Laden, die an verkehrsreichen Punkten liegen kann«!
rn Zukunft auf ihren Antrag eine eigene Postannahmeftelle.7
halten, -soweit die Post in diesen Fällen anerkennen wird
ein öffentliches Bedürfnis für eine derartige Stelle vorli»»?
wird sie eventuell einen , Zuschuß zu der Betricbsführung K
Annahmestelle leisten, wie es bei den Postagenturen aus
Lande geschieht. Me großen Firmen müssen ebenso wie r>i.
kleinen, wenn ein Bedürfnis für das Publikum nicht vorlimi
ihre Poststelle ans ihre Kosten betreiben. In diesen neu em'
zurichtcnden Postzweigstellen sollen Briefe u . Pakete anfgeliüeo
werden können, sogar Geld soll eingezahlt werden könnenw
welchem Umfange sedoch, ist noch nicht festgesetzt.

Sevcring tätlich angegriffen.
Bottrop , 11. Mai . Die auf Donnerstag in Bottrop « -

gesetzte Wahlversammlung der S .P .D ., auf der JnnenmiM«
a. D. -Serie ring und Landtagsabgeordneter Jacob spnnbeik
wurde dauernd von den Kommunisten gestört. Der Saal^ j
dicht mit Kommunisten besetzt, die während der Anssührunan,
Severings lebhaft Widerspruch erhoben. ALg. Jacob konnte
bei der immSr größer werdenden Unruhe und dem ALfinoe»
der Internationale überhaupt nicht zu seinen Ausführungen
kommen. Die Versammlung mußte vorzeitig geschlossen werde»
Severing wurde Leim Verlassen des Saales von Kommunisten
tätlich angegriffen. Es entspann sich zwischen den ihn schützen¬
den Reichsbannerleuten und den Kommunisten eine größereSchlägerei.

Seine Belastungszeugen erschossen.
Kattowrtz, 11. Mai . Am Donnerstag wurde in Nendorf

von einem Polizeibeamten eine schwere Bluttat verübt. Zw«
Untersuchungsgefangenc aus dem Gerichtsgefängnis Kattowitz
wurden nach dem Polizeikommissariat in Nendorf überführt,
um dort - cm Polizeibeamten Wieczorefi der sich verschiedentlich
Vergehen hatte zuschulden kommen lagen , gegenübergestellt z»
werden. Ms der Beamte, der gerade Außendienst hatte, po»
einem Kameraden benachrichtigt wurde, Laß seine Belastungs¬
zeugen ans dem Kommissariat vernommen würden , eilte er
sofort dorthin und gab aus die beiden Untersuchungsgcfangene»
mehrere -Schüsse ah. Der eine der Gefangenen wurde durch
-einen Kopfschuß sofort getötet, während der andere mit schweren
Bauchverletzungen nach dem Krankenhaus gebracht werde»
mußte, wo er hoffnungslos danieder liegt. Der Beamte ver¬
suchte Selbstmord zu begehen, wurde jedoch von dem anwesen¬
den Polizeikommissar daran gehindert Der Beamte begründete
seine Tat damit, daß man ihm seine Ehre rauben wolle und«
daher alle niederschicßen würde. Er wurde verhaftet.

Nene russische„Enthüllungen ".
Moskau, 11. Mai . Die „Jswestia " tritt heute mit neu«

Enthüllungen über die Schachthaffäre an die Oesfentlichkeit«ist
behauptet, daß nach Zeugenaussagen noch andere als die bereits
erwähnten deutschen Firmen tue gegenrevolutionäre Organisa¬
tion durch Geld unterstützt hätten. Die Behauptungen des
Blattes stützen sich aus das angebliche Geständnis des russischen
Ingenieurs Kazarinoff und andere Belastungszeugen. Danach
hätten die Firmen Siemens -Schuckert, Eikhofs und Wolfs ĝ cn-revolutionären Organisationen Schmiergelder bei Austrage»
der Sowietregicrung bezahlt. Kazarinoff sollte ausgesagt
haben: „Ich bin an zahlreiche deutsche Firmen mit Geldforde¬
rungen herangetreten ; so habe ich von Eikhofs 13 500, von
Wolfs 6000, von Weisse 4000 und von der Demag 20 000 Marl
verlangt . Eikhofs fand sich bereit, 8000 Mark zu bezahle»,
Wolfs zahlte mir 7000 Mark , nachdem der Fabrik ein Auftrag
erteilt worden war ." Bezüglich zweier schadhafter Maschinen,deren Abnahme von der Firma Knapp dre Sowjets zuerst ver¬
weigert hatten, soll der Angeklagte Deutsche Badstieber angeb¬
lich gestanden haben, daß der deutsche Ingenieur Koester aus die
Ernennung einer neuen Kommission von Sowjetbeamten ge¬
drungen habe, die sich dann doch zu der Annahme der Maschine
bereitfinden ließ. Diese neue Kommission sei von Koester, Bad¬
stüber und einem anderen deutschen Jnmnicur namens See¬
hold mit 6200 Mark bestochen worden. Der Sowjetregierun-
fti durch diese Schiebung ein Verlust von 80000 Mark er¬
wachsen.

Neue Verhaftungen der G.P .U.
Kowno, 11. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

G.P .N. in Charkow neue Verhaftungen vorgenommen. Es M
29 Personen verhaftet worden. Me gesamte Trustverwaltuns
des Kotsobenzol ist verhaftet. Sie befand sich angeblich in Ver¬
bindung mit ukrainischen gegenrevolutionären Organisationen'
Me Organisation stand unter Führung eines gewissen Welman,
dessen Nationalität noch nicht festgestellt ist. Die Verhafteten
'ollen bereits in den nächsten Tagen dem Gericht übergeben
oerden. Die Untersuchungen werden von dem Leiter der G-P-u,
persönlich geleitet. Es heißt, daß die Verschwörung der Ver-

' er chemischen Unternehmungen in der Ukraine galtnichtung der
Nankings Ruf an dm Völkerbund.

Genf, 11. Mai . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat soeben ein aus Nanking vom 10. Mai datiertes Telegramm
erhalten , mit dem die Nankinger Regierung die Einberufung
des Bölkerbundsrates beantragt : In diesem Telegramm
heißt es : „Wir nehmen uns die Freiheit , Ihre Aufmerksamkeit

itsachen zu lenke«, die die territoriale Unantastbarkeitauf die Tatsachen a- -- - - - „
und die politische Unabhängigkeit Chinas in brutaler Weift
verletzt haben und durch die der Friede zwischen den Nationen
bedroht fft, aüf den Angriffsakt, der von Japan durchgefiM
worden fft. Wir bitten Sie , gemäß K 2 des Artikels 11 des
Bülkerbundspaktes den Völkerbundsrat dringend einzuberust«
Wir ersuchen inständig, daß der Völkerbund Japan auffordert,
die Feindseligkeitender japanischen Truppen emzustellen und ycWas W

wußt und ist bereit, jede billige Vereinbarung im Hinblicka«f
eine internationale Untersuchung oder eine Regelung durch em
Schiedsgericht anzunchmm . Tan Aenkai." Das Telegramm
wird seitens des Bölkcrbundssekretärs sofort zur Kenntnis -er
Ratsmitglieder gebracht werden. Da Ehina jedoch beim Volley
bund durch die Pekinger Regierung vertreten ist, so ist ew
Eingreifen des Rates nur dann möglich, wenn sich die Pekinger. - ^ d->r Nanfiira -Reaieruna anschließenRegierung dem Schritt der Nanking-Regierung anschließ̂
'ollte. Zunächst -dürfte sich wohl die japanische Regierung um
einer Gegenerklärung an den Völkerbund wenden.
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Dir Stalin" aufgestieye« und wieder zurückgekehrt.
nrlo 11 Mai Aus Kiugsibav wird gemeldet, daß die „Jta-

am' Freitag morgen um 8 Uhr (M.E.Z.) aufgestiegen ist.
l" Lim ll Mai Wie ein Funksvruch des HilMchrffes

di Milano" meldet, ist die „Italic " nach dem am Morgen
Malaien Start heute nachmittag infolge äußerst schlechten Wet
rstMLi'- Kismeer um 1010  wieder in Kirr

spruchsodaßfur
tzung erfog e ^ Kämpst in Tsiwmf«.

Tokio, 11 Mai. Das japanische Kriegsministerimn ver-
nkidntlicht einen Bericht über die Kämpfe in Tstnansu. Dieser
Nerickt besagt, daß es Len Japanern nach schwierigen Kämmen
Asunaen sei, Tsinanfn und dessen Vororte von den chinesischen
öruvven zu säubern. Von Leu chinesischen Truppen seien 19 000
Kokaten entwaffnet und rund 150 Maschinengewehre und K
Awere Geschütze beschlagnahmt worden. Elf chinesische Gene-
wie seien gefangen genommen worden. 19 chinesische Soldaten
KLtten wegen Plünderung standrechtlich erschossen werden müs-
Ln. Die militärischenOperationen seien eingestellt worden,
«eil die Zone von den chinesischen Truppen gesäubert sei. Der
javanische Befehlshaber Ugatschi hat eine Verordnung ver¬
öffentlich nach der innerhalb eines Streifens 30 Kilometer
Arerte zu beiden Seiten der Schantungbahn sich keine chinest-
Ge« Soldaten befinden dürfen. Aus diesem Gebiet werde
Mr Soldat sofort entwaffnet und Kämpfe zwischen der süd-
lvinenfcheu und der Nordarmee nicht geduldet werden.

-ZVr heutigen Auslaae lieat eine Wahlnummer 2 der
Deutschen Volkspartei(nationalliberale Partei) bei, aus die wir
Liermit Hinweisen.

Landtagswahl 1928.
Durch den Bezirkswahlausschußund den Landeswahl¬

ausschuß sind die für den Wahlbezirk Neuenbürg maß¬
gebenden Bezirks- und Landesvorschlagslistensowie Ver-
bmdui'gs- und Anschlußerklärungen in folgender Form fest¬
gesetzt bzw. zugelasseu worden.

Bezirksvorschlagslisten:
1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands:

Aster, Karl, Parteisekretär, Stuttgart (seith. Landtagsabg.) ;
Bäuerle, Karl, Goldarbeiter, Haltestelle Engelsbrand;
Weik, Gottlieb, Gemeinderat und Oberlehrer in Groß¬

sachsenheim;
Sperka, Karl, Privatier in Stuttgart;
Störr, Robert, Lagerist in Calw;
Brenner, Alfons, Gemeinderatu. Metalldrücker in Birkenfeld.
2. Deutschnationale Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ) :
Roos , Bruno, Studienrätin Stuttgart (leith. Landtagsabg.) ;
Keppler, Friedrich, Sägwerksbesitzerin Calmbach;
Weiß, Erich, Landwirt in Ottenhausen;
Allinger, Karl, Schultheiß in Dobel;
Pfau , Karl, Hauptlehrer in Wildbad;
Mahler, Karl, Seifensieder in Neuenbürg.

3. Württembergische Zentrumspartei:
Dr. Bolz , Eugen, Innenminister in Stuttgart;
Scheffold, Adolf, Sägwerksbefitzer in Laupheim;
Groß, Johannes , Verbandsgeschästsführerin Stuttgart;
Andre, Josef , Landesvorsitzenderder Kath. Arbeitervereine

in Stuttgart.
4. Deutsche Bolkspartei:

Schmid, Karl, Fabrikdirektor in Calw;
Keck, Friedrich, Schulrat in Neuenbürg;
Fritzsche, Walter, Hotelier in Wildbad;
Schüler, Fritz, Schuhmacherobermeister in Calw;
Mönch, Hermann, Brauereibesitzeru. Landwirt in Herrenalb;
Hepp, Theodor, Forstmeister in Reichenberg OA . Backnang.

8. Liste der Kommunistischen Partei:
Schneck, Karl, Landtagsabgeordneterin Stuttgart;
Hennefarth , Gottlieb, Gemeinderat und Silberarbeiter in

Altensteig;
Link, Georg, Gipser in Freudenstadt;
Pfeiffer , Wilhelm, Schuhmacher in Birkenfeld;
Laich, Ernst, Zimmermann in Simmozheim;
Stickel , Karl, Gemeinderat und Mühlenbauer in Wildberg.

6 . Deutsche Demokratische Partei:
Dr . Mauthe , Fritz, Uhrenfabrikant in Schwenningen;
Kübler , Karl, Oberamtspsleger in Neuenbürg;
Barth , Louis, Sägwerksbesitzerin Calmbach;
Scheurer , Karl, Landwirt und Gemeindepfleger in Conweiler;
Zobel , Oswald , Hotelbesitzer in Herrenalb;
Brachhold , Christian, Stadtpfleger und Gemeinderat in

Wildbad.
10. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei:

Siegel , Erich, Rechtsanwalt in Geislingen a. St . ;
Stachle , Eugen, Or. meck in Nagold;
Entenmann , Paul , Bankbeamter in Calw;
Bätzner, Philipp, Schreinermeisterin Nagold;
Schund , Karl, Schriftleiter in Wildbad;
Gölz , Karl, Landwirt in Bissingen u. Teck.

14. Württ . Bauern - und Weingärtnerbund:
Dingler » Wilhelm, Landtagsabgeordneterin Calw-
Stalls Jakob, Landwirt und Schultheiß in Maisenbach-
Schmidt, Christian, Landwirt in Hochmühle-Ottenhausen'
Krauß, Matthäus, Landwirt und Schultheiß in JgelsloA
16. Dolksrechtpartei (Reichspartei für Dolksrecht und

Aufwertung ) :
Baufer , Adolf, Professor in Nagold;
Schilling, Konrad II, Rechtsanwalt in Stuttgart;
Schur, Wilhelm, Postinspektorin Neuenbürg;
Speer, Friedrich, Gemeindepsteger in Engelsbrand.

17. Christlicher Bolksdienst:
Braun , Gottlieb, Landwirt, Mitglied des Landeskirchentags

und der Landwirtschaftskammer in Schopfloch;
Bischofs, Philipp Jakob, Hauptlehrer in Oberreichenbach;
Höhn, Friedrich, Gutsverwalter in Freudenstadt;
Kuder, Wilhelm, Prediger und Inspektor des Erholungs-

Heims in Schwarzenberg OA. Neuenbürg;
Tlik, Friedrich, Reisender in Calw.

v . Die unter aufgeführte » Dezirksvorschlags-
listen find mit den Bezirksvorfchlagsliste » der nach¬
stehend verzeichnete « benachbarte « Wahlbezirke

verbunden worden wie folgt:
1. bei der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands: die

Wahlbezirke Calw, Freudenstadt, Maulbronn, Nagold,
Neuenbürg, Vaihingena. Enz zum Wahlverband VllI
Calw;

2. bei der Deutschnationalen Volkspartei(Württ. Bürger¬
partei) : die Wahlbezirke Böblingen, Calw, Freuden¬
stadt, Maulbronn, Nagold, Neuenbürg zum Wahl¬
verband VI Böblingen;

3. bei der Württ. Zentrumspartei: die Wahlbezirke Böb¬
lingen, Calw, Freudenstadt, Leonberg, Nagold, Neuen¬
bürg zum Wahlverband Vll Böblingen;

4. bei der Deutschen Volkspartei: die Wahlbezirke Böb¬
lingen, Brackenheim, Calw, Maulbronn, Neuenbürg,
Vaihingena. E. zum Wahlverband IV Böblingen;

5. bei der Liste der Kommunistischen Partei: die Wahl¬
bezirke Calw, Freudenstadt, Nagold, Neuenbürg zum
Wahlverband Vll Calw;

6. bei der Deutsch-Demokratischen Partei: die Wahlbezirke
Calw, Freudenstadt, Nagold, Neuenbürg, Oberndorf,
Rottweil zum Wahloerband Vll Calw;

7. bei der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei:
die Wahlbezirke Calw, Freudenstadt, Herrenberg, Horb,
Nagold, Neuenbürg zum WahlverbandV Calw;

8. bei dem Württ. Bauern- und Weingärtnerbund: die
Wahlbezirke Calw, Freudenstadt, Herrenberg, Nagold,
Neuenbürg zum Wahlverband VIII Calw;

9. bei der Volksrechtpartei(Reichspartei für Volksrecht
und Aufwertung): die Wahlbezirke Calw, Freudenstadt,
Horb, Nagold, Neuenbürg, Sulz zum Wahlverband Vll
Calw;

10. bei dem Christlichen Volksdienst: die Wahlbezirke Calw,
Freudenstadt, Nagold, Neuenbürg, Sulz zum Wahl¬
verband Vll Calw.

L . Die unter ausgeführten Dezirksvorschlags-
listen sind durchweg an die Landesvorschlagslisten
mit demselben Kennwort angeschloffe« worden.

Die letzteren sind:
1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands,
2. Demschnationale Volkspartei(Württ. Bürgerpartei),
3. Württembergische Zemrumspartei,
4. Deutsche Volk Partei,
5. Liste der Kommunistischen Partei,
6. Deutsche Demokratische Partei,

10. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei,
14. Württ. Bauern- und Weingärtnerbund,
16. Votksrechtpartei(Reichspartei für Votksrecht und Auf¬

wertung),
17. Christlicher Bolksdienst.

Neuenbürg , den 11. Mai 1928.
Der Vorsitzende des Bezirkswahlausschuffes:

Landrat Lempp.

Bauern in Notl
Die Deutschnationalen schützen den Großgrundbesitz?
Schützen sie damit auch das deutsche Volk?
Nein! Sie helfen es vom platten Lande vertreiben, sie

unterstützen die Ueberfremdung der Ostgebiete durch die Polen.
Sie fördern die Abwanderung. Sie treiben die nachwach-
senden Bauernsöhne, die keine Hüsung mehr haben, in die
Großstädte und übers Meer.

Politik für den Großgrundbesitz ist keine Bauernpolitik.
Beide scheiden sich wie Feuer und Wasser. Deutsche Groß¬
grundbesitzer Stützen der Deutschnationalen Partei, haben
daran mitgewirkt, daß deutsches Volkstum in den Grenzdi¬
strikten entwurzelt wurde. Statistiken sprechen eine erschüt¬
ternde Sprache.

In zehn Jahren (1900—1910) erlitten die alten Pro¬
vinzen Ost- und Westpreußen, Pommern, Posen und Schle¬
sien einen Wanderungsoerlust von ^ Millionen Menschen.
Noch nach dem Kriege, von 1919—1625, verlor das natio¬
nal gefährdete Ostpreußen 158000 Menschen. Nach der
preußischen Statistik von 1913 kommen in

Preußen auf 1 qkm . 124 Einwohner
Ostpreußen nur . 57 „
Brandenburg(ohne Berlin) . . . 63
Pommern . 59 „
Grenzmark. 42
Strelitz . 38,2

Die Kreise mit überwiegendem Großgrundbesitz weisen
aber noch erheblich niedrigere Zahlen auf, so der Kreis

Neidenburg . 33,8 Einwohner
Iohannisburg . 28,7 „

.Deutsch-Krone . 33,5
'Rummelsburg . 29,5 .,

Dagegen florieren die Provinzen mit bäuerlicher Sied¬
lung. Sie halten das Volk, sie nähren den Nachwuchs, sie
fördern die gesunde Lebenshaltung. Es ist also eine Lebens¬
frage der deutschen Ostgebiete, den Großgrundbesitz planmäßig
mit bäuerlichen Siedlungen zu durchsetzen, damit keine heil¬
lose und nicht wieder gutzumachende Schwächung des Volks¬
körpers eintritt.

Was tun dagegen die Deutschnationalen? Sie schützen
den Großgrundbesitz und schädigen das Volk!

Jeder Städter, der deutschnational wählt, gefährdet
deutsches Land, deutsche Jugend, deutsche Zukunst. Deshalb
wählt demokratisch!

Die Demokraten Kämpfen von jeher kraftvoll für eine
zielbewußte Siedlungspolitik . Wer im Westen und in
den großen Städten demokratisch wählt , Hilst dem be¬
drohten Osten!

Bon dem großen demokratischen Führer Naumann
stammt das Wort : „Bauerngut an Bauerngut bis an
die polnische Grenze !"

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Reichs- und LaMGMhl.
Die hiesige Stadt ist in 2 Wahlbezirke eingeteilt und zwar

Wahlbezirk1 für die Bewohner rechts der Enz (Ab¬
stimmungsraum im Rathaus),

Wahlbezirk II für die Bewohner links der Enz (Ab¬
stimmungsraum im Schulhaus).

Die Abstimmung selbst erfolgt am
Sormltig den 20. Mai 1828. von vorm. 8 bis uochm. 5 Uhr.

Näheres ist aus dem am Rathaus und Schulhaus an¬
gebrachten Plakat ersichtlich.

Stimmscheine
werden beim Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen auf
Antrag der Wahlberechtigtenvon der Gemeindebehörde des
Wohnorts, hier bis längstens 19. ds. Mts., mittags 12 Uhr,
ausgestellt. Die Stimmberechtigten können nur in dem
Wahlbezirk abstimmen, in dem sie eingetragen sind. Die
Inhaber von Stimmscheinen dagegen können in jedem
beliebigen Abstimmungsbezirk wählen.

Ratschreiber Schäfer.
Feldrennach.

Der am Dienstag  den 15. Mai
fällige viehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag und den vorhergehen¬
den und nachfolgenden Tagen verboten.

2. Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nachweis¬
lich aus seuchenfreien Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken
zugelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungs¬
zeugnisse und bei Händleroieh bezirkstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beizubringen, woraus die Seuchenfreiheit
des Herkunstsbezirks ersichtlich sein muß.

Den 18. Mai 1928.
Schultheißenamt.

lleukülie Mittel
(Nationalliberale Partei)

Sonntag den 13 . Mai , abends 8 Ahr,

im Saale des Hotel z. „Sonne " in Herrenalb.
Forstmeister Hepp , Reichenberg, wird sprechen über

„Einigkeit, Recht und Freiheit."
Anschließend freie Aussprache.
Die beiden Spitzenkandidaten der Bezirksliste, Herr

Fabrikdirektor Schmid -Calw, und Herr Schulrat Keck-
Neuenbürg, werden sprechen über „Arbeit und Ziele der
Deutschen Bolkspartei".

Der Wahlausschuß.

Freiwillige Feuerwehr Reueudiirg.
Der von der Generalversammlung beschlossene

Husßlug
findet wie ^ jährlich am Himmelfahrtstag statt.

Der Weg führt durch herrliche Buchen- und Tannen¬
wälder über Arnbach—Ottenhausen—Gräfenhausen und Obern-
hausen woselbst Rast gemacht wird. Abmarsch präzis6 Uhr.
Rückkehr ebenfalls frühzeitig aus Rücksicht auf die Kapelle,
welche nachmittags in Schömberg konzertieren muß. Die
aktiven sowie die alten Kameraden sind zu recht zahlreicher
Beteiligung höflichst eingeladen. Die Schuljugend wolle
möglichst serngehalten werden.

Anzug: Rock, Mütze.
Der Derwaltungsrat.

Mhler-BersMinlWeii
der deutschen demkralischeu Partei

am Sonntag den 13. Mai 1928
in Herrenalb,  nachmittags 4 Uhr, im Hotel zur

„Post " mit Vortrag des seitherigen Reichstagsabge¬
ordneten Geh.-Rat Wieland -Ulm über Reichspolitik,

in Neuenbürg,  abends 8 Uhr, im Gasthof zum
„Düren " mit Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Geh.-Rat Wieland -Ulm über Reichspolitik,

in Schwann,  nachmittags 5 Uhr, im „Ochsen" mit
Vortrag des Prof. Dr . Lutz-Mühlacker über „Die
Bedeutung der Wahlen für Volk und Staat",

in Gräfenhausen»  abends 8 Uhr, im „Bären"
mit Vortrag des Prof. Dr . Lutz-Mühlacker über
gleiches Thema.

Einladung ergeht an alle Wähler und Wählerinnen
zu zahlreichem Besuch.

Birkenfeld.

Einzug der VermSgeirsteucr uud
Eiukomeusteuer(Luudw.)

am 15 . Mai.
Förfchler.
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WSm. Schwarz-
wald-Verki«

ivrisgr. Reuestörs

Für die 2V«tägige

nach Nürtingen—Urach—Lich¬
tenstein—Nebelhöhle—Reut¬
lingen erbitte ich mir zur Be¬
stellung von Quartier Anmel¬
dungen bis längstens nächsten
Montag.

Ausschußsitzung nächsten
Montag abend 8 Uhr im
Schwanen. Ich bitte die Herren
Ausschußmitgliederum voll¬
zählige Beteiligung.

Unser Familienabend
findet nächsten Samstag statt.

Vorsitzender: Essich.

Mtschmt.WKSMtei
Neuenbürg.

WW-Verslimlmli
in Neuenbürg am Sonntag den 13. Mai j
1928, abends8 Uhr, im „Sonnen "-Saal.

Seitheriger Reichstagsabgeordneter Herrj
Schreinermeister Siller -Ludwigsburg und seit¬
heriger Landtags -Abgeordneter SLndienrat!
Bruno Roos -Stuttgart werden zu den kommenden
Wahlen sprechen.

Alle Wähler und Wählerinnen sind freundlichst!
eingeladen.

Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr Mrkeufeld.
Am Montag den 14. Mai 1928, abends

r/r7 Ahr, findet eine

USÜIUNg
ßlll » «ßss gSNLS UL Ol *PS

.statt. Mit voller Ausrüstung. Helm. Mit Musik.
Das Kommando: H. Seufer . K. A. Roth.

Imw-WM„»Ie iMM'
Ortsgruppe Birkenfeld.

Sonntag den 13. Mai
Tanz-Unterhaltung

im Gasthaus z. „Adler" in Oberniebelsbach, wozu
unsere Mitglieder, sowie Gönner unserer Sache freundlichst
eingeladen sind. Jazz-Kapelle The-Elite-Band.

Die Ortsgruppenleitung.

Verein für Bienenzucht Neuenbürg.
Zrühjahrs-Verlammlung

am Sonntag den 13. Mai , nachmittags ^ 3 Uhr, im
Hotel zum „Schwarzwaldrand" in Birkenfeld.

DerI. Vorsitzende des Landesvereins, Lup p-Weinsberg,
wird einen Vortrag halten über „Nosemaseuche und Mai¬
krankheiten". 2m übrigen wird hingewiesen auf „Bienen-
pslege" Nr. 5, Seite 105.

Zu dieser Versammlung lade ich unsere Mitglieder mit
Frauen und alle Freunde der Bienenzucht freundlich ein.

Vorstand: Frey.

AllemÄhre 1888  Geborenen
von Gräfenhausen, Obernhausen, Niebelsbach und Arn¬
bach werden aus Donnerstag den 17. Mai (Himmelfahrts-
sest), nachmittags 3 Uhr, in das Gasthaus z. „Hirsch" in
Arn b achzu einer Besprechung betr . 40er»Feier höfischst
eingeladen. Mehrere Vierziger.
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io eine rvkSao Aoimuag
gsnrLki't SonuSo.kreoils
km rwsnglossr ktunrlgsng
«tui-cti unsss » ^ usstsNung
rsigt Itmsn kti» neuesten
NNoctolls bei nisklrigstsr
Preisgestaltung

kkorrkeim , 8MMkm 19
U»nn>iolm,«»rl,ru>i«,l»r»rr»>elm
rrvidurg>.0r.,«on»timr, Nsststtfrsnkturt»m U»ln, Stuttgsri

sovveurscne « üset -. i^ousrnie
saskr. rnsrrscn s . « o.«..

«o Arbeiter un« ^ no«»t»Nt«

Iresrgvr-^ öbel

ätstt ttsrienl

Ottok»iLĉott
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Ptorrbeim/Ileuenbürg, 12. 11!ri 1S2L.

Akbeits-Vergebimg.
Zum Neubau eines Doppelwohnhausesfür die Hem»

Kröner und Rößler hier habe ich die
Glaser-, Schreiner-, Schlaffer-, Installations-

und Maler -Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 15. und 16. Mi
auf meinem Büro, Untere Gartenstr. 67'/s, zur gefl. Einsicht¬
nahme auf. Die Offerten wollen bis Freitag den 18.Mai,
abends6 Uhr, bei mir abgegeben werden.

Neuenbürg, den 12. Mai 1928.
Ludwig Rest» Architekt.

SSager-
Vereilligmig

NeuellbSrg.

FrühwMdeimg
Sonntag den 13. Mai 1928
über Dennach—Dreimark¬
stein zu Mitglied Kienzle zur
„Eyachbrücke". — Abmarsch
6 Uhr am Marktplatz. Hierzu
sind unsere verehr!. Mitglieder
nebst Angehörigen freundlichst
eingeladen.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

U" Heute

.̂Robert Gegenheimer
z. „Germania".

Feldrennach.
Suche ein fleißiges ehrliches

Mücken
im Alter von 15—16 Jahren,
sofort oder auf 1. Juni.

Albert Brodbeck
z. „Hirsch".

Bisitcn-Karte«
C. Meeh'sche BMandlung.

Neuenbürg.
Heute Samstag

S- lllAoack
IM

„Felsenkeller".

MH. GotlesdieH
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 13. Mat INS
7 Uhr Frühmesse.
/«IO Uhr feierliches Hochamt aus

dem Bauplatz(falls Regenwetter
in der Schloßkapelle).

Anschließend Grundsteinlegung.
Am Donnerstag den 17.Mat.

(Christi Himmelfahrt).
9 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht. .
Mittwoch, abends 4/?8 Uhr Mat¬

andacht.

Emng . GollcMB
in Neuenbürg.
Sonntaq, 13. Mai.

(S . Rogate.)
'/-IO Uhr Predigt(Jak. 1. 21- N

Lied Nr. 10):
Stadtoikar Fetter.

>/,2 Uhr Christenlehre(Töchter)-
Stadtvikar Ietter.

Mittwoch keine Bibelstunde.
Donnerstag, 17. Mai,

Himmelfahrtsfest.
'/-IO Uhr Predigt(Apostelgesch. U

1- 11: Lied 224): ^ „
Dekan Dr. Megerlin.

7 Uhr Predigt:
Stadtvikar Fetter.

In Waldrennach ist am Hlausig
fahrtssest um '/-10 Uhr Gottes¬
dienst.

Wahlpflich
«ehr als >
ten Links
geführt u
Lsstrengu
z» führen
bürgerlich
sich, wenr
Wer aus
»errät du
»rutscheL
»eu Land
wählt hat

gerichtsho
». Keudell
«gierung
bst und l
»er Rotei
Ortsgrup
bindender
gibt, kom
-ruppen
ße die 3
»erhinder
keinen Ei
»lcht dui
Reichsger
bot zwar
Wahlen !

Ernst
Japan e
Konflikte
Paner ir
Tsinanfu
gestoßen,
worden.
Besetzuni
führen,
England

lewton c

Luksrtiß

46. F>

Abend

ner F
Bild l
^cklärl
schritt

»es T
leite s
MS -
Bild i
-tratd

st»
Men!
sein?"
gefäll
beglü<

an di
es ko
dieE

ficht,
ries !

heit
Tocichch
bilde


	[Seite 516]
	[Seite 517]
	[Seite 518]
	[Seite 519]

